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Grünes Gas

Warum Biogas die grüne, regionale
und gleichwertige Alternative zu
Erdgas ist

Umrüsten

Wermit Gas oder Öl heizt, kann durch
Brennwerttechnik die Effizienz deutlich
steigern

BIOGAS
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DasPotenzialvonBiogas
Umdenken.Biogas ist einMultitalent und noch dazu CO2-neutral. In welchen Bereichen es jetzt schon

eingesetzt wird undwarumes künftig noch vermehrt gebraucht wird
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Die Natur funktioniert in
Kreisläufen – ob nun im Zyk-
lus der vier Jahreszeiten oder
am Acker. So wächst die jun-
ge Pflanze mit der Energie
der Sonne und mit den Nähr-
stoffen des Bodens. Nach dem
Ernten der Pflanze wird die
organische Masse von Mikro-
organismen abgebaut und
dient wiederum als Aus-
gangsprodukt für neues Le-
ben. Die Natur kennt zwei
Vorgänge für diesen Kreis-
lauf: Erfolgt der Abbau des or-
ganischen Materials bei Vor-
handensein von Luft, so
spricht man von Kompostie-
rung oder Rotte. Erfolgt der
Abbau des organischen Mate-
rials unter Luftabschluss, so
spricht man von Fermenta-
tion. Ein Teil der in der orga-
nischen Masse enthaltenen
Energie wird dabei zu Biogas

umgewandelt. Dieser in der
Natur weit verbreitete Pro-
zess findet beispielsweise in
Mooren oder auf dem Grund
von Seen statt. Je nach Vor-
kommen spricht man von
Sumpfgas, Faulgas, Klärgas,
Grubengas, Deponiegas. Im
Bereich nachwachsender
Rohstoffe oder von biogenen
Abfällen spricht man von Bio-
gas.

Effiziente Nutzung

Biogas ist ein Multitalent
unter den erneuerbaren Ener-
gieträgern. Biogas kann zur
Erzeugung von Strom, Wär-
me beziehungsweise Kälte,
als Kraftstoff und als Erdgas-
substitut verwendet werden.
Neben dem energiereichen
Gas entsteht in der Biogasan-
lage ein Gärprodukt, das als
wertvoller Dünger wieder
ausgebracht werden kann.
„In unserem Zeitalter kommt
der effizienten Nutzung von
Ressourcen immer mehr Be-
deutung zu. Die Biogastech-
nologie ist dabei die einzige,
die aus Abfällen und Reststof-
fen erneuerbare Energie und
organische Dünger erzeugen
kann“, sagt Bernhard Stür-
mer, Geschäftsführer vom
Kompost & Biogas Verband
Österreich.

Erneuerbarer Strom

Österreichweit sind laut
den Angaben des Kompost
& Biogas Verbandes Öster-
reich derzeit rund 260 Bio-
gasanlagen mit einer instal-
lierten elektrischen Leis-
tung von 80 MW und einer
jährlichen Strom-Einspeise-
menge von 540 GWh in Be-
trieb. Sie versorgen damit
mehr als 160.000 Haushal-
te ganzjährig mit erneuer-
barem Strom und ersetzen

zusätzlich umgerechnet 40
Mio. Liter Heizöl durch die
anfallende Wärme. Ein wei-
terer Vorteil: Biogas kann
man einspeichern und dann
einsetzen, wann man es
braucht – zum Beispiel im
Winter, wenn der Gasbe-
darf wieder höher ist. „Ak-
tuell wird allerdings nur et-
wa 0,8 Prozent des jährlich
in Österreich anfallenden
Strombedarfs durch Biogas
gedeckt“, sagt Stürmer.

Viel Luft nach oben

Manche Anlagen bereiten das
Biogas zu Biomethan auf,
welches chemisch dem Erd-
gas ident ist. Aktuell speisen
nach Angaben des Kompost &
Biogas Verbandes Österreich
15 Biogasanlagen Biomethan
mit einer jährlichen Gesamt-
energiemenge von 140 GWh
ins Erdgasnetz ein. „Mit die-
ser Menge könnten umge-
rechnet 20.000 Pkws klima-
neutral betrieben werden“,
sagt Stürmer. Zudem fallen
rund 1,5 Mio. Tonnen organi-
scher Dünger an, der für Bo-
den und Pflanzen optimal zu-
sammengesetzt ist. Dennoch
beläuft sich die ins Netz ein-
gespeiste Menge von „Erdgas-
ersatz“ Biomethan in Öster-
reich auf 0,2 Prozent. Andere
Länder sind hier weit fort-
schrittlicher. In der Schweiz
oder in Dänemark hat man
die letzten Jahre kontinuier-
lich auf Biogas gesetzt und so
können diese Länder heute
ihren heimischen Gasbedarf
bereits bis zu einem Viertel
selbst decken und sind somit
weniger abhängig von aus-
ländischen Partnern. Außer-
dem fördert die heimische
Produktion von Biogas die re-
gionale Wertschöpfung und
Beschäftigung vor Ort. „Die
österreichische Biogasbran-
che liefert jährlich rund 110
Mio. Euro an jährlicher Wert-
schöpfung und bietet für

3200 Menschen im vor- und
nachgelagerten Bereich
Arbeit an. Aufgrund der ho-
hen regionalen Wirtschafts-
verflechtungen verbleiben
von jedem Euro, der in die
Biogasproduktion investiert
wird, 95 Cent in Österreich“,
sagt Stürmer. Zudem ist Bio-
gas CO2-neutral und wie be-
reits erwähnt vielseitig an-
wendbar. „Leider wird Biogas
noch viel zu wenig gefördert.
Es fehlt an Gesetzen und Rah-
menbedingungen“, sagt Stür-
mer und hofft, dass sich auf-
grund der Krise nun etwas än-
dert. „Wir brauchen eine Bio-
gas-Quote. Also eine Ver-
pflichtung für Gashändler,
dass ein gewisser Prozentsatz
ihres Gases einen Biogas-An-
teil aufweist. Dadurch ent-
steht ein Markt und eine
Nachfrage und das Gas wird
somit auch wirklich abge-
nommen“, sagt Stürmer.
Außerdem brauche es bei-
spielsweise neue Rahmenbe-
dingungen für Banken. Eine
neue Biogasanlage kostet
zwischen 10-15 Millionen
Euro. Die Lieferverträge lau-
fen meist nur zwei bis drei
Jahre. „Das ist zu wenig Si-
cherheit für die Banken“, sagt
Stürmer.

Unabhängig von
Russland?

Biogas hat viel Potenzial, aber
könnte auch Österreich wie
die Länder Schweiz oder Dä-
nemark seinen Gasbedarf
durch heimische Erzeugung
zu einem gewissen Teil de-
cken? Stürmer sagt: „Ja! 20
Prozent des österreichischen
Gasbedarfs könnte durch das
Potenzial gedeckt werden.“
Allerdings, so realistisch
muss man sein, bräuchte das
ein politisches Umdenken,
neue gesetzliche Rahmenbe-
dingungen und Zeit. Nicht je-
de Anlage kann Biomethan
herstellen. „Aber etwa 80 bis
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Dr. Bernhard Stürmer
Kompost &Biogas Verband

„Die
Biogastechnologie ist
dieeinzige,dieaus

Abfällenund
Reststoffen

erneuerbareEnergie
undorganische

Düngererzeugenkann“

DerVerband
aufeinenBlick

Der Kompost- und Biogas-
verband Österreich steht für
die organische Kreislaufwirt-
schaft, die technologisch
möglich, ökologisch notwen-
dig und wirtschaftlich sinn-
voll ist. Der Schutz der Bö-
den und des Wassers, die
Klimavorsorge und die Be-
strebungen in der Politik
eine nachhaltige Wirtschafts-
und Lebensweise in der Ge-
sellschaft zu verankern, be-
stimmen sein Tätigkeitsfeld.
Humusaufbau, Bioenergie
und Kohlenstoffbindung
sind die Themen unserer
Zeit. In diesem Sinne vertritt
der Kompost- und Biogas-
verband Österreich die In-
teressen Aller und setzt da-
bei auf Information und Wei-
terbildung um eine nachhal-
tige Entwicklung zu fördern.
kompost-biogas.info

100 Anlagen haben das
Potenzial in die Gaseinspei-
sung zu wechseln“, so Stür-
mer. Zwei bis drei Jahre wür-
de diese Umstellung dauern.
Kleine Anlagen kannman erst
gar nicht umstellen. „Zusätz-
lich bräuchte es 600 neue An-
lagen, um den Bedarf von 20
Prozent decken zu können.“
Stürmer ist dennoch optimis-
tisch: „Biogas hat so viele Vor-
teile und am dringendsten
wird Biomethan derzeit in
unseren Gaskraftwerken ge-
braucht. Jetzt benötigen wir
nur noch die Investitionen
und Wertschätzung gegen-
über Biogas.“

Dr. Bernhard Stürmer
Kompost &Biogas Verband

„Wirbraucheneine
Biogas-Quote.Also
eineVerpflichtungfür
Gashändler,dassein
gewisserProzentsatz
ihresGaseseinen

Biogas-Anteilaufweist“
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DasPotenzialvonBiogas
Erneuerbare Energie.Biogas ist CO2-neutral, vielseitig anwendbar und nachhaltig.Warumesmehr gefördert gehört

Biogas kann zur Erzeugung von Strom,Wärmebeziehungsweise Kälte, als Kraftstoff und als Erdgassubstitut verwendetwerden

Könnte auch
Österreich
seinen Gasbe-
darf durch
heimische
Erzeugung zu
einem gewis-
sen Teil
decken?

SONDERTHEMA BIOGAS
EINE PRODUKTION DER MEDIAPRINT
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Netzwerken
Kongress.Die Fachausstellung biogas22 findet wieder statt
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Savethe
Date

Informationen finden Inte-
ressenten laufend auf der
Homepage von klimaaktiv.

biogas22
Wann: 1. und 2. Dezember
Wo: Steiermarkhof
Ekkehard-Hauser-Straße 33,
8052 Graz
klimaaktiv.at
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Kartoffeln schälen, Gurken
schnipseln, Äpfel entkernen –
und so ganz nebenbei die
Umwelt retten? Ganz genau.
Was beim Kochen so abfällt,
muss nur richtig genutzt wer-
den. Wie? Wenn der haus-
eigene Biomüll in den Biogas-
anlagen von Botres Global
landet. Dort werden Bioabfäl-
le vergoren, um saubere Ener-
gie in Form von grünem
Strom und Biomethan, saube-
renWasser und hochwertigen
Dünger zu produzieren. Und
das Ganze CO2-neutral!

Optimaler Nutzen

Die Speisereste, die in der
Biotonne landen, müssen da-
her kein ganz so schlechtes
Gewissen mehr machen.
Denn diese finden einen opti-
malen Nutzen: Der Biomüll
wird in Biogas umgewandelt.
Und in sauberes Wasser. Das
funktioniert? Ja, schaut man
auf die Biogasanlagen von
Botres Global. Das steirische
Unternehmen hat sich der

Global mit seinen Biogasanla-
gen bereits im Ausland bei:
„Unsere Biogasanlage auf der
Ferieninsel Ibiza zeigt, wie
wichtig es ist, kommunale
Bioabfälle in Biogas umzu-
wandeln und somit große
Teile der Insel mit sauberer
Energie zu versorgen“, weiß
Robert Kölli, Business De-
velopment Manager bei Bo-
tres Global. Jetzt will man
auch in Österreich durchstar-
ten.

Gas rot-weiß-rot

„Wir sind seit vielen Jahren
im Ausland sehr erfolgreich
tätig und sehen uns derzeit ei-
nige Projekte in Österreich
an. Die Rahmenbedingungen
werden jetzt hoffentlich rasch
geschaffen, um auch hierzu-
lande das große Potenzial
von Bioabfällen zur Produk-
tion sauberer Energie effektiv
zu nutzen“, so Geschäftsfüh-
rer Stefan Kromus.
botres.com
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Gewinnung erneuerbarer
Energien verschrieben und
kann mittlerweile auf 20 Jah-
re Erfahrung in der Aufberei-
tung von Biomüll zurückgrei-
fen. „Wir haben die Biogas-
technologie auf ein modernes
Industrieverfahren gehoben
und können dadurch Biomüll
effizient in Biomethan um-
wandeln“, so Geschäftsführer
Markus Grasmug.

Die Bevölkerung
wächst…

…der Energieverbrauch
auch. In Europa fallen jähr-
lich laut UNEP Food Waste
Index Report 2021 über 50
Millionen Tonnen Bio-
müll an, nur ein
kleiner Teil da-
von wird bislang
nachhaltig für
die Produktion
von grünem
Gas genutzt.
Das muss sich
ändern. Dazu
trägt Botres

GEVAAustria GmbH
Penzendorf 254
A-8230 Greinbach
ronald.derdak@gevagmbh.at
www.gevagmbh.at

Biogas-Einspeiseanlagen

GDRM-Anlagen

Lösungen für die Wasserstofftechnik

• Planung
• CAD-Konstruktion
• Fertigung
• Montage/Inbetriebnahme
• Wartung/Service/Reparatur
• Eichungen

Am 1. und 2. Dezember 2022
wird der klimaaktiv Biogas-
kongress biogas22 im Steier-
markhof in Graz über die
Bühne gehen. Im Rahmen
von klimaaktiv, der Klima-
schutzinitiative des BMK, so-
wie in Kooperation mit der
LK Steiermark werden auch
dieses Mal wieder über 300
Teilnehmer aus dem In- und
Ausland sowie ca. 25 Fach-

aussteller aus der Biogasbran-
che erwartet.

Aktuelle Herausforderun-
gen und zentrale Themen
werden sein:
• Greening the Gas Im Be-
sonderen auch Lösungsansät-
ze für die Umstellung und Er-
weiterung bestehender Bio-
gasanlagen
• Die Möglichkeiten bei der
Umsetzung des beschlosse-

nen Erneuerbaren-Ausbau-
Gesetzes
• Bestehende und künftige
Nachhaltigkeitsanforderun-
gen und wie diese am besten
erreicht und nachgewiesen
werden können
• Forschungs- und Weiter-
entwicklungsnotwendigkei-
ten imBiogassektor
• Systemintegration von
Vor-Ort-Verstromungen

GrünesGas
aus

Biomüll
Alternative zu Erdgas.

„Alles für die Tonne“ heißt es beim

UnternehmenBotresGlobal

Über 300 Teilnehmerwerden heuerwieder bei der biogas22 erwartet

Bildung steht hier im Fokus: Der Biogaskongress biogas22
findet heuer im Steiermarkhof inGraz statt

ErfolgreicheUmsetzung der Technologie in der BotresGlobal Biogasanlage auf Ibiza

BotresGlobal
Eigentümer und
Geschäftsführer
Stefan Kromus
(li.) undMarkus

Grasmug

SONDERTHEMA BIOGAS
EINE PRODUKTION DER MEDIAPRINT
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A ls Anfang der 1980er-
Jahre die ersten
Bauern begannen, zur

Energiegewinnung mit Gülle
zu experimentieren, wurden
sie als Spinner belächelt. Dass
es einmal profitabel sein
könnte, mit GülleWärme und
Strom zu erzeugen, war da-
mals unvorstellbar. Auch
wenn der Prozess noch längst
nicht so an Fahrt aufgenom-
men hat, wie es wünschens-
wert wäre, hat sich inzwi-
schen doch einiges verändert.
Angesichts der aktuellen Kri-
sensituation zwischen Russ-
land und der Ukraine und der
damit verbundenen Unsicher-
heit muss nun nach alternati-
ven Lösungen gesucht wer-
den, die zu mehr Unabhän-
gigkeit in der Energieversor-
gung führen. Schließlich
deckt Österreich ein Fünftel
seines Gasbedarfs aus Gas,
rund 80 Prozent davon kommt
aus Russland. Der jährliche
heimische Energiebedarf liegt
derzeit bei rund acht Milliar-
den Kubikmetern. Eine der
möglichen Alternativen zu
russischemErdgas ist Biogas.

Was ist Biogas?
Aufbereitetes Biogas verfügt
über die gleichen Eigenschaf-
ten wie Erdgas, ist jedoch
eine zu 100 Prozent erneuer-
bare Energie. Für die Biogas-
produktion werden vor allem
landwirtschaftliche und kom-
munale Abfälle oder Reststof-
fe, Stallmist genauso wie
Stroh oder abgerebelte Mais-
kolben, Bio- und Grünschnitt-
abfälle u. v. m. verwendet.
Diese werden in Österreichs
Biogasanlagen zu Grünem
Gas vergoren. Auch Abfälle
aus Großküchen und Indust-
rien können so genutzt wer-
den. Spätestens nach 60 Ta-
gen ist der Vergärprozess ab-
geschlossen. Nach der Reini-
gung wird aus dem Biogas in
dafür geeigneten Anlagen
Biomethan. Dieses kann in
das Erdgasnetz eingespeist
werden und steht damit für
die Energieversorgung mit er-

neuerbarer Energie zur Verfü-
gung. Eingesetzt werden
kann es in allen gängigen
Gasgeräten 1:1 zum Heizen,
in der Industrie, als Treibstoff
in der Mobilität oder zur
Energieerzeugung. Zudem
lässt es sich in den großen ös-
terreichischen Gasspeichern
problemlos speichern und
steht immer zur Verfügung,
wenn es gebraucht wird. So-
mit kann dieser effiziente
Energieträger mit einem Wir-
kungsgrad von mehr als 90
Prozent in Form von Biome-
than weiterhin z. B. in Gas-
brennwertgeräten eingesetzt
werden.

Biomethan – Made in
Austria
Wie die klimaneutrale Gas-
versorgung „Made in Austria“
funktionieren kann, zeigt die
größte Biogasanlage in Mar-
garethen am Moos. „Seit
März 2019 läuft unsere Bio-
gasaufbereitungsanlage auf
Hochtouren“, sagt Stefan
Malaschofsky, geschäftsfüh-
render Gesellschafter der
EVM, Energieversorgung
Margarethen am Moos
GmbH. Aktuell verarbeitet
die Anlage rund 1.100 Norm-
kubikmeter Rohbiogas pro
Stunde. „Bereits an die 200
Biogasanlagen dieser Größe

würden ausreichen, um alle
Gashaushalte zu 100 Prozent
mit klimaneutralem Biome-
than zu versorgen“, betont
Malaschofsky. Voraussetzung
dafür wäre natürlich, dass die
gesamte Biogasmenge in
Form von aufbereitetem Bio-
methan ins öffentliche Gas-
netz eingespeist würde. Dies
ist die energetisch effizientere
Form der Biogasnutzung. Ak-
tuell werden nur 6,5 Prozent
der derzeitigen Biogaserzeu-
gung ins Gasnetz eingespeist,
der Rest wird an Ort und Stel-
le in StromundWärmeumge-
wandelt. Die dabei erreichte
energetische Nutzung (Wir-
kungsgrad) ist jedoch gerin-
ger als bei der direkten Ein-
speisung von Biomethan ins
öffentliche Gasnetz. Durch
die zunehmende Beimi-
schung von erneuerbarem
Gas ins Gasnetz wird die Im-
portabhängigkeit von fossilen
Energieträgern reduziert und
durch die Nutzung der ge-
samten bestehenden Gasinf-
rastruktur die Energiewende
leistbar gemacht. Die entspre-
chenden Anreize, wie gezielte
Förderungen und stabile Rah-
menbedingungen, um die
Technologie auszubauen feh-
len allerdings derzeit noch.
„Zunächst sollte jetzt aber das
riesige heimische Biogas-

potenzial gehoben werden.
Das schafft Wertschöpfung
und Arbeitsplätze im Inland
und vereint zudem Versor-
gungssicherheit und Klima-
schutz“, betont Michael
Mock, Geschäftsführer FGW
(Fachverband Gas- und Wär-
meversorgungsunterneh-
men) und ÖVGW (Österrei-
chische Vereinigung des Gas-
und Wasserfachs). Vorausset-
zung für den Biogasausbau ist
ein gesetzlicher Rahmen in
Form eines Grün-Gas-Geset-
zes, das vergleichbar dem
Ökostromgesetz ausgestaltet
werden sollte und den Inves-
toren und Betreibern Pla-
nungssicherheit gibt.

Wie Erdgas, nur besser
Biomethan funktioniert wie
Erdgas und ist zu 100 Prozent
erneuerbar. „Unser Biome-
than ist chemisch völlig ident
mit Erdgas. Das bedeutet:
Sämtliche Gasendgeräte kön-
nen damit einwandfrei betrie-
ben werden – vom Heizkessel
zuHause, über das CNG-Fahr-
zeug, bis hin zur Industriean-
lage“, sagt EVM-Betriebsleiter
Michael Jungbauer. In Öster-
reichs größter Biogasanlage
ist Bio-Mist drinnen, denn
hier werden nur agrarische
Reststoffe wie Zwischen-
früchte, Maisstroh, Festmist

oder Gemüsereste, aber keine
Lebensmittel vergoren. „Zu
uns kommt der Abfall, der
nicht in den Handel geht. Wir
nehmen nur reine Produkte
und kein Fleisch“, betontMal-
aschofsky. Aktuell tanken in
Margarethen am Moos be-
reits mehrere CNG-Lkws den
nachhaltigen Kraftstoff Bio-
methan – das Treibstoff-Ge-
schäft hat großes Potenzial:
„Biomethan kann in der Mo-
bilität am besten eingesetzt
werden. Wir sind billiger als
Diesel“, sagt Malaschofsky.
Jährlich könnten 3.328.800
Liter Diesel mit grünemKraft-
stoff aus Margareten am
Moos ersetzt werden.

Heizungswechsel nicht
nötig
Gerade jetzt denken viele
Menschen darüber nach, ob
sie von ihrer Gasheizung zu
einer erneuerbaren Heizform
wechseln sollen. Und vielfach
ist ihnen nicht bewusst, dass
es eine grüne, regionale,
gleichwertige und dabei er-
neuerbare Alternative zu Erd-
gas gibt: Biogas. Etliche Gas-
versorger bieten bereits das
zu Biomethan veredelte Gas
an. Es gibt dabei aber noch
einen weiteren, für die meis-
ten Menschen wichtigen
Unterschied zwischen Biome-
than und Erdgas – den Preis.
Biomethanwar in der Vergan-
genheit immer teurer als Erd-
gas. Durch die Ausweitung
des Angebotes – sei es auf
Grund inländischer Produk-
tionssteigerung oder auch
weil Erzeuger im Ausland in
den Biomethanmarkt einbe-
zogen werden –, sollten die
Preisunterschiede zwischen
Biomethan und Erdgas gerin-
ger werden. Ein erzwungener
Heizsystemwechsel ist laut
Experten unrealistisch und
stellt obendrein einen sach-
lich nicht gerechtfertigten
Eingriff ins Eigentumsrecht
dar. Johannes Wild, Berufs-
gruppensprecher der Immo-
bilienverwalter in der Wirt-
schaftskammer Österreich:
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Plattform
Zukunft

GrünesGas

Zukunft Grünes Gas ist die
gemeinsame Plattform des
Fachverbandes der Gas- und
Wärmeversorgungsunter-
nehmungen (FGW) und der
Österreichischen Vereini-
gung für das Gas- und
Wasserfach (ÖVGW).
Die Plattform setzt sich dafür
ein, die Rahmenbedingun-
gen sowie technischen
Voraussetzungen für den
Wechsel von fossilem auf
Grünes Gas zu schaffen.
Unter Grünem Gas werden
Biogas sowie Biomethan,
klimaneutraler Wasserstoff
und alle weiteren erneuer-
baren Gase verstanden.

gruenes-gas.at

„Es ist klimafeindlich, unwirt-
schaftlich und reine Geldver-
nichtung, eine Million funk-
tionsfähige Gasheizungen he-
rauszureißen.“ Nach seinen
Berechnungen kostet das Er-
setzen einer Gasheizung
durch eine Niedrigtempera-
turheizung rund 1.250 Euro
je Quadratmeter. Bei einer
60-Quadratmeter-Wohnung
bedeute das Kosten von rund
75.000 Euro. Hochgerechnet
auf eine Million Haushalte
sind das 75 Milliarden Euro.
Das wäre laut Wild „weder
Vermietern noch Mietern zu-
mutbar und finanzierbar“.
Und offensichtlich auch gar
nicht notwendig, da jede Gas-
heizung mit Biomethan kli-
maneutral betrieben werden
kann.

Ein einziger Energieträger
wird die Energiewende nicht
stemmen können. Grünes Gas
spielt dabei eine Schlüsselrol-
le. Aber, um die Energiemen-
gen zu erzeugen, die wir in
Österreich benötigen,
braucht es viele energetische
Mitspieler. „Die Energiewen-
de in Österreich ist nur mach-
bar, wenn alle vorhandenen
Potenziale an nachhaltiger
Energie genutzt werden“, be-
tont Mag. Michael Mock, Ge-
schäftsführer FGW/ÖVGW.
Gas deckt aktuell mehr als 20
Prozent des Gesamtenergie-
bedarfs und steht für 100 Pro-
zent Versorgungssicherheit.
Diesen Energieträger gänz-
lich zu ersetzen ist weder
technisch noch wirtschaftlich
möglich.

Die probate Lösung: An-
stelle von fossilem kommt
Grünes Gas zum Einsatz, das
für alle Anwendungsbereiche
– von der Gasheizung über
das Kraftwerk bis hin zur In-
dustrieanlage – genauso ge-
eignet ist wie Erdgas.

Grüner Wasserstoff aus
Überschüssen
Dazu gehört beispielsweise
der Einsatz von klimaneutra-
lem bzw. grünem Wasser-
stoff. Wasserstoff ist ein wich-
tiger Grundstoff für die In-
dustrie und gewinnt als fle-
xibler Energieträger der Zu-
kunft zunehmend an

Bedeutung. Der klimaneutra-
le Wasserstoff wird aus über-
schüssigemÖkostrom gewon-
nen, der vor allem im Som-
mer durch Windenergie und
Solaranlagen anfällt.

Mit dem sogenannten
Power-to-Gas-Verfahren wird

in zwei Schritten aus Sonnen-
oder Windstrom Grünes Gas
gewonnen. Das wetterbe-
dingte Überangebot an Öko-
stromwirdmittels Elektrolyse
zu grünem Wasserstoff ver-
arbeitet. Dieser kann entwe-
der direkt ins Gasnetz einge-

speist oder in einem weiteren
Verarbeitungsschritt metha-
nisiert werden. Durch den
Prozess der Methanisierung
von Wasserstoff entsteht syn-
thetisches Methan. Dieses kli-
maneutrale Gas funktioniert
ganz genauso wie Erdgas und

kann in unbegrenzten Men-
gen ins Gasnetz eingespeist
und in den Gasspeichern ge-
lagert werden. Es kann Erd-
gas auch in allen Anwendun-
gen 1:1 ersetzen. Somit ist ein
Umstieg auf klimaneutrales
Grünes Gas ohne Umrüs-

tungskosten möglich. Bei der
Einspeisung von Wasserstoff
ins bestehende Gasnetz gibt
es derzeit noch Limitierungen
bzw. Fragestellungen, die zu
klären sind. Ohne Adaptie-
rungen bei den Kundenend-
geräten ist technisch, und
demnächst auch regulato-
risch, eine Wasserstoffbeimi-
schung bis zu 10 Prozent
problemlosmöglich.

Reiner Wasserstoff wird
derzeit primär über Trailer
oder lokale Leitungen trans-
portiert, es laufen aber be-
reits Planungen für eine groß-
räumige europäische Wasser-
stoffgasinfrastruktur.

Wasserstoff ist vielseitig
einsetzbar
Die Anwendung von Wasser-
stoff ist vielseitig und reicht
von der Brennstoffzellenhei-
zung im Haushalt über Fahr-
zeugantriebe bis hin zu Spe-
zialanwendungen in der In-
dustrie (z. B. Stahlproduk-
tion). Im Rahmen der ÖVGW-
Forschungsinitiative
Greening the Gas arbeitet die
Gaswirtschaft gemeinsam
mit Forschungspartnern aus
dem In- und Ausland daran,
noch offene Fragestellungen
zu klären, einen technischen
Ordnungsrahmen zu erstel-
len und so eine reibungslose
Umstellung von fossilem Erd-
gas auf klimaneutrale Gase zu
ermöglichen.
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Die klimaneutrale Gasgewin-
nung ist nicht nur gut fürs Kli-
ma, sie ist auch wirtschaft-
lich: für KonsumentInnen,
Beschäftigte, SteuerzahlerIn-
nen, InvestorInnen und sogar
den Finanzminister. Das ist
das Ergebnis der aktuellen
Studie der Ökonomen Univ.-
Prof. Dr. Christian Helmens-
tein vom Economica Institut
für Wirtschaftsforschung und
Dr. Anna Kleissner von Econ-
move. Ihr Fazit: Grünes Gas
in Form von Biogas und Was-
serstoff sind ein Konjunktur-
motor für Österreich.

Günstiges Biogas
„Wir werden für den Ausstieg
aus fossilem Gas alle vorhan-
denen Ressourcen brauchen
und damit auch jede Tera-
wattstunde Biomethan“, be-
tont Christian Helmenstein.
Einerseits, um geopolitisch
unabhängiger zu werden und
andererseits, um den zuletzt
hohen Preissprüngen zu ent-
kommen. Daher sind Investi-
tionen in den Ausbau der ös-
terreichischen Biogasproduk-
tion mehr denn je sinnvoll.
Denn die Produktion von kli-
maneutralem Biomethan, das
chemischmit Erdgas ident ist,
war im Inland zuletzt günsti-
ger als der Import fossilen
Erdgases. Fazit: Investitionen
in den Bau von Biogasanla-
gen zahlen sich aus – „je grö-
ßer die Anlage, desto niedri-
ger die Produktionskosten
und desto höher die Wert-
schöpfungseffekte“, sagt An-
na Kleissner. Investitionen in
den Ausbau von erneuerba-

ren Energien haben weitrei-
chendeWertschöpfungseffek-
te, schaffen und sichern
Arbeitsplätze in Österreich.
Besonders trifft das auf Anla-
gen zur Gewinnung von Bio-
methan zu: Der Ausbau von
Produktionskapazitäten von
einer Terawattstunde Biogas
sichert rund 3.000 Arbeits-
plätze. Hinzu kommt, dass
Österreich über weitreichen-
des Know-how im Anlagen-
bau verfügt. 1 Mio. Euro För-
derung löst 3,3 Mio. Investi-
tionen aus. Damit die Investi-
tionen in den Bau von Biogas-
anlagen rasch vom Fleck
kommen, raten die Forscher
zu Anschubfinanzierungen
durch die öffentliche Hand.
Das Gute daran: Eine Million
Förderung in den Neubau
einer Biomethan-Anlage
zieht laut Studie ein Gesamt-
investitionsvolumen von 3,33
Millionen Euro nach sich und
bringt unterm Strich Rück-
flüsse von insgesamt 1,45
Millionen Euro an den Fiskus.
Damit ist das Investment in
Biogasanlagen aus staatlicher
Sicht besonders lohnend.
Positiv wirkt sich das auch
auf die Schaffung von
Arbeitsplätzen aus: Pro För-
dermillion für Biogasanlagen
entstehen 45 Jobs.

Investitionen bleiben in
Österreich
„Biomethan ist in der Investi-
tionsphase günstig. Im lau-
fenden Betrieb ist es genauso
wettbewerbsfähig wie andere
Erneuerbare, also in der
gleichen Preis-Bandbreite

wie Fotovoltaik, Wind- oder
Wasserkraft. Dabei bleiben
mehr als 90 Prozent der getä-
tigten Investitionen in Biogas
aufgrund der Rohstoffe und
heimischen Technologie in
Österreich“, sagt Anna Kleiss-
ner.

Rahmenbedingungen
fehlen
Nun müssen konkrete Maß-
nahmen folgen, um den
Markthochlauf von Biome-
than und Wasserstoff zu for-
cieren, betont DI Peter Wein-
elt vom Fachverband Gas
Wärme: „In Österreich ist der

Gesetzgeber aufgerufen, at-
traktive Rahmenbedingun-
gen für Investitionen vorzule-
gen – und zwar in Form des
längst versprochenen Grün-
Gas-Gesetzes, in der Umset-
zung der Investitionsförde-
rungen nach dem Erneuerba-
ren-Ausbau-Gesetz oder in
der Befreiung von Erneuerba-
rem Gas von der Erdgasabga-
be.“ Die Gaswirtschaft ist seit
Jahren bereit, das enorme
heimische Biomethan-Poten-
zial zu heben. Die Branche ist
startklar, um tausende neue,
grüne Arbeitsplätze in Öster-
reich zu schaffen.
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GrünesGasbietetderKlimakriseParoli
Perspektiven.Biogas ist die grüne, regionale und gleichwertigeAlternative zu Erdgas – und ganzjährig verfügbar

Wasserstoff:klimaneutralerGas-Ersatz
Ausbaubar.Vor allem in der Industrie wird klimaneutralerWasserstoff künftig breite Anwendung finden

Biogas isteineJob-undKonjunkturturbine
Studie.DerAusbau erneuerbarer Energien hat weitreichendeWertschöpfungseffekte und sichert Arbeitsplätze

Die gegenwärtig größteHerausforderung ist, alleMöglichkeiten fürGrünesGas schnellstens zu erschließen und auszubauen

KeineMonokulturen, sondern Verwendung landwirtschaftlicher Abfallprodukte

Wasserstoff kann lange gespeichert und bei Bedarf ins Erdgasnetz eingespeist werden

Österreich verfügt überweitreichendes Know-how imBau von Biogas-Anlagen

ChristianHelmenstein, Economica Institut fürWirtschafts-
forschung, Anna Kleissner, Econmove, und PeterWeinelt,
Obmann des FGW/Gen.dir.Stv.Wiener Stadtwerke
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Jeder vierte österreichi-
sche Haushalt heizt mit
Gas. Viele der bestehen-

den Heizsysteme können
künftig klimaneutral und oh-
ne Umrüstung mit Grünem
Gas betrieben werden. Aller-
dings, erläutert Dr. Elisabeth
Berger, Geschäftsführerin der
VÖK, dem Branchenverband
der Heizungsindustrie: „Der
Traum von kostenfreier er-
neuerbarer Energie im Über-
fluss für die Heizung im Win-
ter ist leider noch ein Stückerl
entfernt. Derzeit kommen
erst 2,2 Prozent unseres Brut-
toenergieverbrauches aus
Wind und Sonne, aber fast 23
Prozent trägt Gas in der In-
dustrie, zur Stromproduk-
tion, für Fernwärme und
Raumwärme bei. Um unsere
Versorgungssicherheit zu er-
höhen, ist es wichtig, massiv
auf heimische Energie zu
setzten – wie Wasserkraft,
Biomasse, Biogas und Was-
serstoff.“

Nachhaltige Lösungen

Es ist der Job der Heizungs-
industrie, Geräte mit gerin-
gem Verbrauch und hohem
Komfort für alle Energieträ-
ger zu entwickeln. Berger:
„Genau das haben wir getan
und werden es auch weiter-
hin tun. Technologieverbote
haben noch selten zu Innova-

tionen geführt.“ Die Hei-
zungsindustrie setzt seit Jah-
ren auf Grünes Gas als nach-
haltige Lösung für die Raum-
wärme und hat dafür hochef-
fiziente Geräte entwickelt.
„Gerade jetzt ist die Reduk-
tion des Energieverbrauches
besonders wichtig und genau
das können unsere Geräte“,
erörtert Helmut Weinwurm,
Vertreter derHeizungsindust-

rie und Vorsitzender der VÖK.
Es ist die einfachste und güns-
tigste Art den Energiever-
brauch deutlich zu reduzie-
ren, ohne auf den gewohnten
Komfort zu verzichten und
ohne eine Großbaustelle im
Haus einrichten zu müssen.
Bestehende Infrastruktur und
Anschlüsse können weiter ge-
nutzt werden, lediglich das
Gerät wird erneuert und das

braucht eher weniger Platz
als das alte. „Und dank neu-
ester Steuerungen können
Hybridgeräte zwischen Ener-
gieträgern wechseln“, so
Weinwurm.

Effizient und sparsam

Mittels Brennwerttechnik
kann man die Effizienz der
Heizung deutlich steigern.
Das Potenzial bei Gas liegt bei

35 Prozent. Gas-Brennwert-
geräte können problemlos in
fast allen Bereichen eines Ge-
bäudes installiert werden und
sind bereits „Green Gas Rea-
dy“. Technisch ausgereifte
Pumpen und Sensoren garan-
tieren flexible Modulation
und hohe Betriebssicherheit.
Ihre Leistungsfähigkeit ist be-
eindruckend: Wandgeräte
können bis zu 100 kW (in

Kaskadenschaltungen sogar
ein Vielfaches davon), boden-
stehende Geräte mehr als
10.000 kW leisten. Gas-
Brennwertkessel sind deut-
lich sparsamer als herkömm-
liche Heizkessel und decken
den Leistungsbedarf für Hei-
zung und Warmwasser effizi-
enter ab. Darüber hinaus sind
sie ideal mit Solarkollektoren,
Photovoltaikanlagen, Wär-
mepumpen oder Holzfeuer-
ungen kombinieren. Das gibt
dem Betreiber die Freiheit, je
nach Verfügbarkeit und Preis
den Energieträger wechseln
zu können.

Grafik: Infografik | Quelle: VÖK

So funktioniert Brennwerttechnik

Brennwertgerät

Mit BrennwerttechnikOhne Brennwerttechnik

Herkömmliches
Gerät

Wärmetauscher

ca. 45° C

Abgastemperatur
ca. 170° C

Abgastemperatur

Zusätzlicher
Wärmegewinn

WärmeEnergieWärmeEnergie
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bösch. GrünesGas – ein Beitrag zur Energiewende
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Bosch/Buderus. SämtlicheGeräte sind bereits Green-Gas-Ready

B
O
S
C
H

Als eigentümergeführtes ös-
terreichisches Familienunter-
nehmen bringt bösch seit 90
JahrenWohlbefinden und Si-
cherheit in die Gebäude der
Kunden. Die kundenspezifi-
schen Heizungs-, Klima- und
Lüftungslösungen schaffen
gemeinsam mit dem ausge-
zeichneten Kundendienst
einen absoluten Mehrwert
für den Anwender und die
Energiewende. Durchdachte
und energieeffiziente Sys-
temlösungen von bösch
unterstützten diesen Weg für
Generationen.

Pioniergeist gefragt

Grünes bzw. Erneuerbares
Gas ist für die Energiewende
ein wichtiger Baustein, wenn
es um die Reduktion fossiler
Energieträger geht. Das er-
neuerbare Gas kann als kli-
maneutrale Alternative in
der Raumwärme einen we-
sentlichen Teil beitragen. Die
Produkte von bösch unter-

MehrwertfürKundInnenundUmwelt

stützen diesen alternativen
Ansatz. „Es geht um unsere
Klima-Zukunft, Versorgungs-
sicherheit und Planungssi-
cherheit für dringend not-
wendige Investitionen. Dafür
benötigen wir einen Schul-
terschluss zwischen Politik
und Wirtschaft. Für die opti-
male Umsetzung einer nach-
haltigen Energiewende
braucht es keine Verbote und
Einschränkungen, sondern
Technologieoffenheit und
Pioniergeist“, ist Mag. Robert
Grellet, Mitglied der Ge-
schäftsleitung (gemeinsam
mit Dr. Robert Janschek und
Dr. Linus Grellet) und Enkel
des Firmengründers über-
zeugt. Als österreichischem
Familienbetrieb mit der Ver-
antwortung für 700 Mit-
arbeiter und deren Familien

liegt ihm das Thema sehr am
Herzen. Aus ökologischen
aber auch ökonomischen Ge-
sichtspunkten.

Heizen – bösch-Expertise
seit der ersten Stunde

Gas- und Ölheizung waren
gestern. Heute sind insbeson-
dere Wärmepumpen und
Biomasseheizungen gefragt.
bösch kennt den Markt seit
vielen Jahrzehnten und
weiß, worauf es beim Ein-
stieg und Umstieg ankommt.
Als weitere Produkte kom-
plettieren thermische Solar-
anlagen und Wärmespeicher
das umfangreiches Hei-
zungsportfolio. 80 Prozent
der Betriebskosten werden
bereits bei der Projektpla-
nung festgelegt. Mit jahr-
zehntelanger Erfahrung
unterstützt bösch seine Kun-
dInnen und erstellt auf
Wunsch auch fundierte Le-
benszyklus-Berechnungen.
www.boesch.at

Bosch Thermotechnik ist auf
dem österreichischen Markt
mit den zwei Marken Bude-
rus und Bosch vertreten. Bu-
derus, eine der stärksten
europäischen Thermotech-
nik-Marken, bietet wirt-
schaftliche und verlässliche
Systemlösungen für Heizung,
Lüftung und Kühlung. Der
Systemanbieter für Heiz- und
Installationstechnik zeichnet
sich durch Beratungskompe-
tenz, ganzheitliche Service-
angebote und optimal aufei-
nander abgestimmte, ener-
gieeffiziente Heizsysteme
aus einer Hand aus. Für
sämtliche Buderus Produkte
gilt maximale Systemkompa-
tibilität: Alle Komponenten
sind so aufeinander abge-
stimmt, dass Handwerks-
partner individuelle Lösung-
en schnell und effizient ins-
tallieren können, ob im Be-
standsgebäude oder Neubau,
bei Klein- oder Großanlagen.
Die Heizungsmarke Bosch
bietet intuitiv-einfache Heiz-

StarkePlayerbeiSystemlösungen

techniklösungen für das ver-
netzte Zuhause aus einer
Hand. Dazu gehören klima-
freundliche, ressourcenscho-
nende und effiziente Raum-
klima-, Heizungs- und
Warmwasserlösungen wie
Wärmepumpen, Gas- undÖl-
Brennwert-Geräte, Solar-
thermie-Anlagen und ein in-
telligentes Energiemanage-
ment. Die technischen Lö-
sungen in hochwertiger Qua-
lität sind sowohl für den
Neubau als auch die Moder-
nisierung einfach und
schnell zu installieren, un-
kompliziert zu warten und
mühelos zu vernetzen. Dazu
kommt ein umfassendes An-

gebot an Serviceleistungen,
die Installateuren die tägli-
che Arbeit einfacher und da-
mit das Leben der Kunden
komfortablermachen.

Fit fürs Biogas

„Biogase sind eine gute Mög-
lichkeit, den Verbrauch fossi-
ler Brennstoffe zu reduzieren
und das gut ausgebaute Lei-
tungsnetz in Österreich zur
Verteilung weiter zu nutzen“,
erörtert Sasa Lenz-Jevtic, Lei-
tung Vertrieb & Marketing
der Marken Bosch/Junkers
Österreich. UndAdrianAdolf,
Leitung Vertrieb & Marketing
der Marke Buderus Öster-
reich ergänzt: „Die Geräte
von Bosch und Buderus sind
Green-Gas-Ready – d. h., es
muss nichts umgebaut wer-
den – das schont nicht nur die
Umwelt, sondern auch den
Geldbeutel der Verbrauche-
rinnen und Verbraucher“.

www.bosch.at

www.buderus.at

RuntermitdemGasverbrauch
Sparpotenzial.Brennwertgeräte benötigenwenigerGas und können problemlosmit GrünemGas undBiogas betriebenwerden

BeimHeizen entstehen nebenWärme auchAbgase aus Kohlendioxid und heißemWasserdampf. Diesewerden durch
die Brennwerttechnik zur zusätzlichen Energie- undWärmegewinnung genutzt.

Dr. Elisabeth Berger,
Geschäftsführerin der VÖK

HelmutWeinwurm,
Vorsitzender der VÖK

Der zentrale Firmensitz der Firma bösch in Lustenau/Vorarlberg

Zwei große
Marken
unter einem
Dach: Bosch
undBuderus
sind für den
Einsatz
erneuerba-
rer Energien
gut gerüstet
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Elco.Maßgeschneiderte Lösungen für jeden Bedarf
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Hoval.Bereits jetzt bis zu 100 Prozentmit GrünemGas betreibbar
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Vaillant.AusgereifteGerätemit hohenNachhaltigkeitsstandards
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Viessmann. Schadstoffarme und energieeffizienteHeizsysteme
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Als weltweiter Pionier der
Heiztechnologie weisen die
Heizungslösungen von Elco
eine intelligente, energiespa-
rende Technologie auf, um
den individuellen Anforde-
rungen eines Projektes ge-
recht zu werden. Sämtliche
dieser Lösungen sind von
einem erstklassigen Pre- und
After-Sales-Service geprägt –
von der Erstberatung bis hin
zu Inbetriebnahme, Unter-
halt undWartung. Das Unter-
nehmen bietet seinen Kun-
dInnen innovative Heizungs-
lösungen mit umfassender
Beratung, bewährten Quali-
tätsprodukten, integrierten
Systemen und bedarfsge-
rechten Serviceleistungen.

Technologieoffen

Maßgeschneiderte Lösungen
für Neubau, Renovierung
oder Sanierung erfüllen Kun-
denwünsche nach Komfort,
Wirtschaftlichkeit und Le-
bensqualität mit Gas, Öl und
erneuerbaren Energien. „Wir
verstehen uns als technolo-
gieoffenes Unternehmen, das
hinsichtlich des Einsatzes er-
neuerbarer Energien mit
einer breiten Produktpalette
aufwarten kann“, betont Ing.
Günther Krenn, Vertriebslei-
ter von Elco Österreich. Wo-
bei sich das Portfolio natur-
gemäß stark verändert hat.
Krenn: „Ursprünglich kamen
wir von der fossilen Seite,
heute sind Wärmepumpen,
Solarthermie und andere

„DienstleistungistunsereDomäne“

moderne Systeme in den Fo-
kus gerückt.“ Darüber hinaus
kombiniert Elco eine fundier-
te Beratung, qualitativ hoch-
wertige Produkte, effiziente
Systeme und erstklassige Ser-
viceleistungen zu kompletten
Heizlösungen. Von der siche-
ren Planung bis hin zur pro-
fessionellen Umsetzung, von
der Energieberatung bis hin
zur Konzipierung der voll-
ständigen Anwendungen –
auf die Lösungen von Elco

können sich die KundInnen
verlassen. „Die Dienstleis-
tung ist unsere absolute Do-
mäne“, sagt Krenn.

Italienische „Mutter“

Elco ist Teil der Ariston
Group, die mit rund 8000
Mitarbeiterinnen weltweit
knapp zwei Mrd. Euro er-
wirtschaftet. Als eines der
führenden internationalen
Unternehmen im Bereich
Heizung und Warmwasser
arbeitet die Ariston Group
kontinuierlich an der Effi-
zienz und Qualität ihrer Pro-
dukte.www.elco.at

Erdgas kommt als Energie-
träger zunehmend unter
Druck – nicht zuletzt durch
die jüngsten politischen Ent-
wicklungen. Zudem verlan-
gen gesetzliche Vorgaben
nach grünen Alternativen.
Regenerative, gasförmige
Brennstoffe werden daher
künftig einen wachsenden
Anteil in den Gasnetzen ein-
nehmen – man spricht von
der Beimischung von soge-
nanntem Grünem Gas oder
Biogas. „Die Gas-Brennwert-
geräte von Hoval können
schon jetzt mit bis zu 100
Prozent Grünem Gas betrie-

Gasistzukunftsfähig

ben werden – auch für die
Beimischung von Wasser-
stoff bereiten wir uns vor“,
informiert Michael Huber,
Produktmarktmanager Gas
bei Hoval. „Die Österreicher-
innen und Österreicher kön-
nen weiterhin auf stabilen
Betrieb ihrer Hoval-Hei-
zungsanlage vertrauen“. Bei
der Biogaserzeugungwerden
Abfälle und Reststoffe sinn-
voll und umweltfreundlich

verwertet. Biogas ist CO2-
neutral und hilft dabei, Treib-
hausgase zu reduzieren. Grü-
nes Plus: Bei einer Beimi-
schung von 48 Prozent Bio-
gas zum herkömmlichen Erd-
gas ist der CO2-Ausstoß eines
Gas-Brennwertkessels auf
demselben Niveau wie jener
einerWärmepumpe.

Michael Huber resümiert:
„Biogas senkt Österreichs Im-
portabhängigkeit von Erdgas
– auf diese Weise werden
neben Wärmepumpen und
Pelletheizungen auch Gas-
Brennwertkessel zukunfts-
fit“.www.hoval.at

Mit weltweit rund 16.000
Mitarbeitenden gehört Vail-
lant zu den Markt- und Tech-
nologieführern im Bereich
Heiztechnik. Das traditions-
reiche Familienunternehmen
bietet energiesparende und
umweltschonende Systeme
für Heizen, Kühlen und
Warmwasser – insbesondere
auf Basis erneuerbarer Ener-
gien. Das Produktportfolio
umfasst Solarthermie- und
Photovoltaikanlagen, Wär-
mepumpen, Lüftungs- und
Klimageräte, hocheffiziente
Heizsysteme auf Basis fossi-
ler Energieträger sowie intel-
ligente Regelungen.

Zukunftsfähige
Technologien

Eine besonders starke Posi-
tion hat Vaillant traditionell
bei Gasgeräten und ist bei
Gas-Brennwerttechnik klar
führend, wie Christian Buch-
bauer, Leitung Marketing
und Produktmanagement,

Fit füreinegrüneZukunft

betont: „Wir setzen dabei auf
ausgereifte und zukunftsfä-
hige Technologien. Geräte,
die sehr hohe Nachhaltig-
keitsstandards erfüllen, tra-
gen das „Green IQ Label“, wie
etwa unser neuestes Gas-
Brennwertgerät „ecoTEC ex-
clusive“. Es kannmit 100 Pro-
zent Bio-Erdgas sowie mit
einem Wasserstoffanteil von
bis zu 20 Prozent betrieben
werden. Damit ist es nicht
nur „Green Gas Ready“, son-
dern fit für eine grüne Zu-
kunft“.

Die Vorteile der
Brennwerttechnik

Wodurch sich Brennwert und
Heizwert unterscheiden, ist
interessant und schnell er-
klärt. Bei der Brennwerttech-
nik wird nicht nur die Wär-
me, die bei der Verbrennung

von Gas und Öl entsteht, ver-
wendet. Auch dieWärme, die
bei der Heizwerttechnik über
den Kamin verloren geht,
wird hier genutzt. Dadurch
entstehen weit weniger CO2-
Emissionen und es muss viel
weniger Brennstoff zum Hei-
zen verbrannt werden. Aber
das ist nicht der einzige Vor-
teil. Heiztechnik von Vaillant
überzeugt durch umfassen-
den Komfort von der Installa-
tion bis zur Bedienung. Diese
effiziente Art zu Heizen stellt
auch besondere Anforderun-
gen an den Kamin. Da die
Brennwerttechnologie die
Abwärme nutzt, muss der
Kamin den hohen Anforde-
rungen der Feuchteunemp-
findlichkeit gerecht werden.
Dafür stellt Vaillant ein sys-
temzertifiziertes Luft-/Ab-
gassystem bereit, das die für
die Verbrennung benötigte
Luft zum Gerät leitet und das
Abgas vom Gerät abtranspor-
tiert.www.vaillant.at

Das Familienunternehmen
Viessmann wurde 1917 als
Heiztechnik-Hersteller ge-
gründet und ist heute ein
weltweit führender Anbieter
für nachhaltige Klima- (Wär-
me, Kälte, Wasser- und Luft-
qualität) und erneuerbare
Energielösungen. Das integ-
rierte Viessmann Lösungsan-
gebot verbindet Produkte
und Systeme über digitale
Plattformen und Dienstleis-
tungen nahtlos miteinander
und schafft so ein individua-
lisiertes Wohlfühlklima für
die NutzerInnen. Alle Aktivi-
täten basieren auf dem
Unternehmensleitbild „Wir
gestalten Lebensräume für
zukünftige Generationen“.
Das ist die Verantwortung,
der sich die 13.000 Mitglie-
der starke Viessmann Familie
gemeinsam mit ihren (Hand-
werks-)Partnern jeden Tag
stellt.

Gelebte Nachhaltigkeit

Viessmann legt besonderen
Wert auf verantwortungsvol-
les und langfristig angelegtes
Handeln, die Nachhaltigkeit
ist bereits in den Unterneh-
mensgrundsätzen fest veran-
kert. Gelebte Nachhaltigkeit
bedeutet für Viessmann,
Ökonomie, Ökologie und so-
ziale Verantwortung im gan-
zen Unternehmen in Ein-
klang zu bringen. Als Um-
weltpionier und technologi-
scher Schrittmacher der
Branche liefert Viessmann
schon seit Jahrzehnten be-
sonders schadstoffarme und
energieeffiziente Heizsyste-
me für sämtliche Energieträ-
ger. Die neuesten Viessmann

In jederHinsichtnachhaltig

Gas-Brennwertgeräte kön-
nen dank einer einzigartigen
Verbrennungsregelung ohne
technische Umrüstung be-
reits mit Grünem Gas betrie-
ben werden. In Biogas und
grünem Wasserstoff sieht
Viessmann Österreich Ge-
schäftsführer Ing. Peter Hu-
ber großes Potenzial für eine
CO2-neutrale Energiezu-

kunft: „Die gasförmigen
Energieträger können in be-
reits bestehenden Feue-
rungsanlagen in Wärme um-
gewandelt werden. Für die
Stromproduktion können
diese Gase ohne kosteninten-
sive Umrüstung fossiles Na-
turgas zeitnah ersetzen. Die
bestehende Infrastruktur in
Form von Gasleitungen und
Speicher kann für die An-
wendung dieser Technolo-
gienweiter genutzt werden“.
www.viessmann.at

Gas-Wandgerät „GreenGas“ Ready von Elco Hoval-Gas-Brennwertkessel zumHeizen und Erzeugen vonWarmwasser

Das neueGas-Brennwertgerät „ecoTECexclusive“ von Vaillant

Größer denken undVerantwortung übernehmen
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Klimawandel, das Schwinden
nicht nachwachsender Roh-
stoffe, Importunabhängigkeit
und regionale Wertschöp-
fung: Das sind Schlagworte
unserer Zeit. „Biogas hat eine
Lösung für alle diese The-
men“, sagt Katharina Hader,
Geschäftsführerin der Bio Fu-
el Systems GmbH (BFS), die
das Biogaskraftwerk Amstet-
ten betreibt.

Kreislaufwirtschaft

Phosphor ist ein limitierter
Nährstoff, der für jede organi-
sche Zelle wichtig ist. Die
Lenkung der Reststoffe im
Kreislauf und dadurch Ver-
hinderung von Nährstoffver-
lusten in der Landwirtschaft,
Bodenbewirtschaftung und
Lebensmittelproduktion ist
ein oft unbekannter aber sehr
wichtiger Faktor für den Wir-
kungskreis der Biogasanlage.
Die aktuelle Situation am
Düngemittelmarkt verschärft
die Bedeutung der regionalen
Ressourcennutzung zusätz-
lich. AmBiogaskraftwerk Am-
stetten wird Kreislaufwirt-
schaft effektiv gelebt. Es ist
ein reiner abfallrecycelnder
Betrieb, in dem ungenießba-
re, organische Reststoffe aus
Industrie, Landwirtschaft
und Handel (nicht nur aus
der Lebensmittelindustrie)
fachgerecht und klima-
freundlich aufbereitet und
vergoren werden. Aus diesem

Substrat wird im biologischen
Prozess der Fermentation die
Energie herausgeholt. Aus
dem gewonnenen Biogas
wird aktuell Ökostrom und
Biowärme produziert, welche
in regionale Netze eingespeist
werden. Die Anlage ist auf-
grund des umsichtigen Ener-
giehaushaltes eine Hocheffi-
zienz-Anlage mit einem Nut-
zungsgrad von über 75 Pro-
zent. Übrig bleibt bei diesem

Prozess ein naturreiner, nähr-
stoffdichter Dünger (Phos-
phor, Stickstoff, Kalium), der
nach Optimierungsschritten
wieder auf die Felder zurück-
geführt wird, wo es dem
Pflanzenwachstum dient. Da-
mit arbeitet die Biogasanlage
CO2-neutral und ist ein per-
fektes Beispiel für tatsächli-
che Kreislaufwirtschaft. „Es
geht nicht darum einen Job
zu machen, sondern es rich-

tig zu machen“ so Hader.
„Biogas hat immenses Poten-
zial, zusätzlich haben wir Kli-
makrise, Krieg und Ressour-
cenknappheit, Importunab-
hängigkeit von fossilen Ener-
giequellen war noch nie so
ein großes Thema wie jetzt,
und dennoch wird es der
Branche behördlich aktuell
richtig schwer gemacht. Wir
warten seit Jahren auf die ge-
setzlichen Rahmenbedingun-

gen für den Ausbau unserer
Anlage.“

Erweiterung

Die BFS hat mit dem Biogas-
kraftwerk Amstetten noch
viel vor. Mit Inkrafttreten des
Erneuerbaren-Ausbau-Geset-
zes bzw. Erneuerbaren-Gas-
Gesetzes soll die Anlage auf
eine Bioraffinerie zur Gewin-
nung von Bio-Reinmethan,
Bio-Flüssig-CO2, optimierten

Düngemitteln, Carbonisaten
zur CO2-Sequestrierung und
Bioenergie erweitert werden.
Es wird intensiv geforscht am
Biogaskraftwerk Amstetten.
Hier sieht man sich als Denk-
fabrik: „Es setzen sich viel-
leicht nicht alle unserer zahl-
reichen und innovativen
Ideen durch, aber die erfolg-
reichen werden ausgeführt
und darin sind wir richtig
gut“, sagt Hader. In der Pla-
nung ist man bereits weit vo-
rangeschritten, in der Ausfüh-
rung ist man allerdings noch
abhängig von politischen Ent-
scheidungen. Warum man es
dem klimaneutralen Biome-
than aus Abfall (gereinigtem
Biogas) besonders in der Mo-
bilität so schwer macht, kann
man hier nicht verstehen. Die
benötigte Infrastruktur ist be-
reits vorhanden, leistungsfä-
hig und alltagstauglich. Ha-
der: „Die Zeit drängt, wir ha-
ben uns als Gesellschaft eben
entschieden, andere Techno-
logien für die Mobilität zu er-
forschen und den Ausbau zu
erarbeiten. DieMöglichkeiten
des Einsatzes von Biomethan
sind zum Glück vielseitig, das
Potenzial immens und wir
sind stur, wir müssen abwar-
ten, welchen Weg man uns
gehen lässt. In Zukunft wer-
den wir als Gesellschaft alle
erneuerbaren Energien benö-
tigen und die Zukunft be-
ginnt jetzt.“
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hauseigenenAbfall?

Top.Oberösterreicher entwickelt Prototypen für denGarten
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Gasversorgung

Biogasanlage.DieGEVAAustria liefert alles aus einer Hand
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und Geschäftsführer Alexan-
der Krajete ist groß: Hausbe-
sitzer sollen dank seiner Ent-
wicklung unabhängig von
Gasimporten aus dem Aus-
land werden. „Man kann sich
selbst auf die Beine stellen“,
sagt der Pionier. Der Indust-
riechemiker hat einen Proto-
typen entwickelt, mit dem
man aus Garten- und Kü-
chenabfällen sein eigenes
Gas herstellen kann. Das ge-
lingt mithilfe eines biologi-
schen Verfahrens, welches
man sich direkt von der Na-
tur abgeschaut hat. Diese so-
genannte „Methanogenese“
basiert auf den Stoffwechsel-
leistungen von Urmikroorga-
nismen, den Archaeen.

Wie funktioniert es?

Dazu hat Krajete einen eige-
nen „Fermenter“ für einen
normalen Familienhaushalt
mit Garten entwickelt. Der
rund 2 × 1 × 1 Meter große
schwarze Sack passt prak-
tisch in jeden Garten sowie
kann im Jahr bis zu 1.000 Ki-
logramm Küchen- und Gar-
tenabfälle verarbeiten und
dabei bis zu 1.000 Kilowatt-
stunden Gas herstellen. „Das
ist etwa ein Drittel des Gas-
verbrauches eines Einfami-
lienhaushaltes“, so Krajete.
Gefüttert wird der Fermenter
täglich mit etwa drei bis vier
Kilogramm an Abfällen, wie
beispielsweise Rüben- und
Karottenschalen oder dem

gemähten Gras. Durch den
mikrobiellen Vergärungspro-
zess entsteht ein Gasgemisch,
welches aus Methan und CO2

besteht. Um ein Gasmit jener
Qualität herzustellen, die es
ermöglicht, Erdgas zu erset-
zen, muss der Methananteil
möglichst groß sein. Mit der
Bio-Booster-Technologie von
Krajete werden die Fermen-
tationsprozesse angeregt
und das natürliche Gleichge-
wicht des Prozesses verän-
dert. Die Technologie nutzt
nachhaltig produzierten
Wasserstoff (H₂), der in den
Fermenter eingespeist wird
und spezielle Fermentations-
prozesse anregt. Der Wasser-
stoff kann beispielsweise bei
vorhandenen Photovoltaik-
anlagen aus überschüssig
produziertem Strom erzeugt
werden.

Im Fermenter stellen speziel-
le Mikroben reines Methan
aus CO₂ und H₂ her. In der
Praxis bedeutet das, dass
man als Anwenderin ein
Flüssigkeitsgemisch in den
Fermenter kippt. Mit der Hil-
fe von darin enthaltenen
Mikroben kann der Anteil
von Methan in der Biogasmi-
schung im Fermenter erhöht
werden. Mithilfe der „Advan-
ced Adsorption“-Technologie
wird das Gas anschließend
auf jenen Reinheits- und
Qualitätsgrad aufbereitet,
um es als Erdgassubstitut zu
nutzen und etwa für die eige-
ne Strom- und Wärmeversor-
gung zu verwenden. Derzeit
arbeitet Krajete daran, den
Prototypen marktreif (vor al-
lem kleiner und günstiger)
zu gestalten.
krajete.com

Damit Biogasanlagen auch
reibungslos funktionieren,
braucht es Unternehmen, die
diesen Service bieten. Genau
so ein österreichisches Unter-
nehmen wurde im Jänner
diesen Jahres neu gegründet:
die GEVA Austria GmbH. Sie
ist eine hundertprozentige
Tochter der GEVA Gas- und
Energieverteilungsanlagen
GmbH in Deutschland. „Wir
haben den Bedarf am öster-
reichischen Markt gesehen“,
erläutert Ronald Derdak,
einer der Geschäftsführer
der GEVAAustria.

Komplettlösungen

Der Mutterkonzern, ansässig
in Ettlingen/Deutschland ist
ein etablierter Anlagenbauer
für Gas-Druck Regel- und
Messanlagen. Andreas
Schneider, Geschäftsführer
der GEVA erklärt: „Für den
deutschen Markt planen und
bauen wir schlüsselfertige
Biogasanlagen mit bis zu
700Nm³/h. Mit unseren
Technikern nehmen wir die
Anlagen in Betrieb, schulen
das Kundenpersonal und
schließen langjährige Voll-
wartungsverträge ab.“ Der-
dak ergänzt: „Dieses Konzept
des Rundum-Sorglos-Paketes
wollen wir auch in Öster-
reich anbieten, da bislang am
österreichischen Markt groß-
teils nur Teilausschreibungen
der einzelnen Gewerke wie
Rohrbau, Gerätetechnik, Ge-
bäude oder Automatisie-

rungstechnik gemacht wer-
den.“ Das Kerngeschäft der
GEVAAustria umfasst:
• Service und Reparatur von
Gasdruckregelgeräten sowie
Gasmessgeräten aller gängi-
genHersteller
• Service und Inbetriebnah-
metätigkeiten von Kompakt-
mengenumwerter und
FlowComputer
• Ermächtigte Eichstelle für
Zustandsmengenumwerter-
und (zukünftig) Gaszähler
• HD-Prüfungen von Gaszäh-
lern
• Vertrieb RMA-Messtechnik-
produkte inÖsterreich
• Umbau und Erneuerungen-
von Gasdruckregel- und
Messstationen
• Austausch von FlowCom-
puter in Bestandsanlagen
inkl. EMSR-Technik
• Generell Projekte in der

Großgasmessung
„Wir bieten alles aus

einer Hand. Und unsere Ser-
vicetechniker sind sehr flexi-
bel. Was uns auszeichnet ist,
dass wir ein unabhängiger
Anbieter sind, die vor allem
auch die Eichung für Zu-
standsmengenumwerter und
zukünftig auch von Gaszäh-
ler durchführen“, sagt Der-
dak. Denn nur dann dürfen
die Geräte im amtlichen und
rechtsgeschäftlichen Verkehr
verwendet werden. „Biogas
kann und wird in Zukunft
einen wesentlichen Bestand-
teil der Energieversorgung in
Österreich darstellen, daher
hoffen wir auf mehr Förde-
rungen für die Betreiber da-
mit auch dementsprechend
Anlagen errichtet werden
können.“
gevagmbh.at

Biogas ist ihreBerufung
Ideenfabrik. Eine bessere Zukunft ist amBiogaskraftwerk Amstetten der Antrieb

AmBiogaskraftwerk Amstettenwird Kreislaufwirtschaft effektiv gelebt

Der Fermenter soll etwa 3.000 Euro kosten Verdichteranlage einer Biogasstation
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